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Wer den Fuß in der Tür
hat, bleibt auch drin

Weiterer Bestandsschutz in Kita-Satzung
Uhr in der Kita bleiben, sind
es mindestens 25 Wochenar-
beitsstunden an mindestens
drei Tagen. Kerstin Frohburg:
„Früher hatten die Eltern bei
einer Wochenarbeitszeit von
zehn Stunden an zwei Tagen
bereits den Anspruch auf das
All-inclusive-Paket. Da waren
Betreuungszeiten von vier bis
zehn Stunden möglich. El-
tern, die 40 Stunden arbei-
ten, haben das zum Teil als
ungerecht empfunden.“

Für die neue Regelung –
auch das war ein Wunsch der
Erziehungsberechtigten – gilt
eine Übergangszeit bis ein-
schließlich des kommenden
Kindergartenjahres. Davon
profitieren Eltern, die ihren
Nachwuchs im laufenden Ki-
ta-Jahr für eine längere Be-
treuung angemeldet haben,
ab Sommer aber aufgrund ih-
rer aktuellen beruflichen Si-
tuation keinen Anspruch
mehr darauf hätten.

„Auf diese Weise gewinnen
die Sorgeberechtigten Zeit,
mit ihrem Arbeitgeber über
eine geänderte Arbeitszeit zu
verhandeln oder sich um al-
ternative Betreuungslösun-
gen zu kümmern“, erklärt
die Fachdienstleiterin. „Das
wäre bis zum Anmelde-
schluss für das neue Kita-Jahr
Ende Januar nicht möglich
gewesen.“

Unabhängig davon gelten
die neuen, jetzt in die Sat-
zung eingearbeiteten Betreu-
ungszeiten. Die Unterbrin-
gung der Sprösslinge ist von 8
bis 12, 8 bis 14 und 8 bis 16
Uhr möglich. Eine Betreuung
bis 17 Uhr entfällt. Freitags
sind die Sprösslinge schon
um 15 Uhr abzuholen.
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Stuhr – Um die Inhalte des im
Dezember beschlossenen
Entwicklungskonzepts für
die Kindertagesstätten umzu-
setzen, muss die Gemeinde
ihre Kita-Satzung entspre-
chend anpassen. Im ersten
Schritt hat dies der Ausschuss
für Jugend, Freizeit und Kul-
tur am Donnerstagabend so
empfohlen. Die Entschei-
dung fiel einstimmig.

Zusätzlich zu den Beschlüs-
sen vom Jahresende enthält
die Satzung jetzt einen weite-
ren Bestandsschutz, der in Pa-
ragraf 6 geregelt ist: Spröss-
linge, die bereits eine Kinder-
tagesstätte der Gemeinde be-
suchen, werden bei der künf-
tigen Vergabe der Plätze vor-
rangig berücksichtigt. „Das
war ein Wunsch der Eltern,
um Sicherheit zu bekommen
und nicht jedes Jahr um ei-
nen Platz bangen zu müs-
sen“, sagt Kerstin Frohburg,
Fachdienstleiterin Bildung,
Jugend und Sport, auf Nach-
frage. De facto sei das Bangen
schon bisher unbegründet
gewesen: „Wer einmal bei
uns den Fuß in der Tür hatte,
den haben wir auch nicht
mehr abgewiesen.“

Die nun festgeschriebene
Garantie beinhalte jedoch
nicht die Betreuungsdauer,
die in dem Entwicklungskon-
zept neu geregelt ist. Wenn
die Sorgeberechtigten eine
Unterbringung ihres Nach-
wuchses ab 12 Uhr wün-
schen, müssen sie mindes-
tens 15 Wochenarbeitsstun-
den nachweisen, verteilt auf
mindestens drei Tage. Soll
das Kind sogar noch nach 14

DAMALS

Vor 5 Jahren
Das 100-jährige Bestehen
der Ortsfeuerwehr Secken-
hausen wirft seine Schatten
voraus. Während der Jahres-
hauptversammlung gibt
Ortsbrandmeister Bernd
Dücker bekannt, dass bei
Feierlichkeiten im Rahmen
des Erntefestes im Herbst
mehr als 300 Besucher zu-
sammenkommen sollen.
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Am Ristedter Weg 17,
28857 Syke

Stuhr – Die Medienwerkstatt
Stuhr ist am Montag, 21. Ja-
nuar, auf Sendung bei Ra-
dio-Weser-TV im Kabelfern-
sehen auf Kanal zwölf. Um
20.30 Uhr läuft das Magazin
im Januar mit Berichten
über folgende Themen:
zehn Jahre Bürgerstiftung
Stuhr, 50 Jahre Kantorei Se-
ckenhausen, Baumpflanz-
aktion einer Stuhrer Firma
und Veranstaltungen vom
Treffpunkt Sie(h)da. Wie-
derholungen laufen am
Dienstag sowohl vormittags
als auch nachmittags.

Sendung der
Medienwerkstatt

Nach getaner Arbeit geben die Architekten Thomas Bode (r.) und Jens Kruse (2.v.r.) den
KGS-Schlüssel zurück an Leiter Michael Triebs (l.) und Bürgermeister Niels Thomsen.

„Ihr seid einfach super“ – nicht nur KGS-Leiter Michael Triebs ist bei der Feier begeistert
von den Nachwuchsmusikern. FOTOS: EHLERS

„Wir haben den Weg des Neuen gewählt“
Offizielle Einweihung der sanierten KGS Brinkum / Neidischer Landrat, vorbildlicher Schulleiter

ab sechs Systembauten erhal-
ten. Auch dafür floss eine För-
derung aus dem Konjunktur-
paket II (knapp 625000 Euro).
Die Container werden wegen
der gestiegenen Schülerzah-
len und Raumbedarfe auch
heute noch benötigt. Für die
Möblierung der KGS stellte
der Rat ab 2013 fünf Jahre
lang eine Pauschale von je-
weils knapp 77000 Euro zur
Verfügung – Kosten, die nicht
in der Sanierung enthalten
sind.

Die Architekten Jens Kruse
und Thomas Bode hatten bis
zu ihrem KGS-Auftrag noch
keine Schule saniert. „Orien-
tieren wir uns an der alten
Fassade oder gehen wir etwas
Neues an?“ – diese Frage hät-
ten sie sich laut Kruse ge-
stellt. „Wir haben den Weg
des Neuen gewählt. Die Schu-
le hat ein neues Gesicht.“

hen können. „Aber daran bin
ich selbst schuld.“

Erst nach dem Beginn der
Dachsanierung im Sek-I-
Trakt beschloss der Rat im Ju-
ni 2010 das Sanierungspaket.
Die Liste der Arbeiten war
lang: unter anderem eine
neue Verkleidung für die ge-
samte Fassade, ein neues
Dach auch im Sek-II-Bereich,
eine Anpassung der Raum-
akustik im ganzen Gebäude,
die Optimierung der Beleuch-
tung mit LED-Lampen (Bun-
deszuschuss: rund 83000 Eu-
ro) sowie der Austausch sämt-
licher Fenster gegen hoch-
dämmende Elemente mit ei-
nem optimierten Lüftungs-
system, das ein angemesse-
nes Raumklima garantiert.

Um den Unterricht wäh-
rend der Sanierung mög-
lichst uneingeschränkt fort-
zuführen, hatte die KGS vor-

knapper Kassen habe die Ge-
meinde die Sanierung der
Schulen vorangetrieben,
wenn auch anfangs nur
durch das Streichen von Räu-
men. Er sei „fast neidisch“,
dass er den Baufortschritt
nicht bis zum Ende habe se-

Arbeit des Gremiums.
Landrat Cord Bockhop be-

tonte, dass es ihm zu seiner
Zeit als Stuhrer Bürgermeis-
ter immer viel Freude berei-
tet habe, das Thema Schulpo-
litik gemeinsam mit dem Rat
zu begleiten. Schon in Zeiten

bar hell geworden.“ Zudem
seien die technischen Voraus-
setzungen für die kommen-
den Jahre geschaffen. „Wir
sind komplett vernetzt.“
Ebenso wichtig: die Aufsto-
ckung des Gebäudes C, die
ein anderes Raumkonzept er-
möglichte. „Raum, Technik,
Atmosphäre – das gehört al-
les zum Unterricht dazu“,
sagte Triebs.

Zuvor hatte Bürgermeister
Niels Thomsen den KGS-Lei-
ter in höchsten Tönen gelobt:
„Eine Schule im laufenden
Betrieb neu bauen – das funk-
tioniere nur, wenn die Schule
auch mitspielt.“ In „vorbildli-
cher Weise“ habe Triebs die
Dinge koordiniert. Die AG Sa-
nierung, die das Projekt von
Beginn an begleitet hatte,
nannte Thomsen ein „Er-
folgsmodell“. Triebs sprach
von einer „hervorragenden“
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Brinkum – „Es geht um richtig
viel Kies“, titelte die Kreiszei-
tung am 23. September 2009.
Damals begann an der KGS
Brinkum die Erneuerung des
Daches im Sek-I-Bereich für
900000 Euro, davon 675000
Euro an Zuschüssen aus dem
Konjunkturpaket II. Es war
nur der Auftakt einer um-
fangreichen Sanierung, die
am Ende 16,2 Millionen Euro
verschlang. Gestern feierte
die Schule mit Vertretern der
beteiligten Firmen sowie aus
Politik und Verwaltung die
offizielle Einweihung der
2018 beendeten Maßnahme.

Hochzufrieden mit dem Er-
gebnis zeigte sich Schulleiter
Michael Triebs. Die Schule sei
nicht nur energetisch verbes-
sert, sondern lasse auch viel
Licht herein. „Sie ist wunder-

Mehr als 80 Firmen beteiligt
Die KGS Brinkum ging 1977 mit einer Sekundarstufe I an den Start.
Das Gebäude der Sekundarstufe II besteht seit 1982. Bis zum Be-
ginn der Sanierung hatte es nur kleinere Renovierungsarbeiten ge-
geben, so dass ein großer Rundumschlag unumgänglich war. Die
technische und energetische Anpassung sowie die Optimierung des
Raumprogramms gingen in 13 Bauabschnitten über die Bühne. Die
ursprünglich mit 14 Millionen Euro kalkulierten Kosten stiegen 2013
auf 16 Millionen Euro, was hauptsächlich dem Konjunkturauf-
schwung im Bausektor und den höheren Preisen für Stahl geschul-
det war. Zuständig für Planung und Ausführung war das Bremer Ar-
chitekturbüro Haslob, Kruse und Partner in Zusammenarbeit mit
dem Stuhrer Architekten Thomas Bode. Insgesamt beteiligten sich
mehr als 80 Firmen an dem Bau. ah

IM BLICKPUNKT Mit Donner und Blitz ins Jahr des Schweins
Suzhou Chinese Orchestra lockt Hunderte Zuhörer in die Gutsscheune

Mit dem Erhu-Spieler Zhu
Changyao saß an diesem
Abend einer der herausra-
gendsten Musiker Chinas auf
der Stuhrer Bühne. Mit der
Erhu, einer chinesischen
zweisaitigen Kniegeige, be-
eindruckte er das Publikum
nicht nur mit seiner heraus-
ragenden Technik, sondern
auch durch seine Ausstrah-
lung beim Orchesterwerk
„Der Mondschein über der
zweiten Quelle“ von Hua
Yanjun.

Dem mit stehenden Ovatio-
nen geforderten Wunsch
nach einer Zugabe kamen die
Musiker mit der Schnellpolka
„Unter Donner und Blitz“ von
Johann Strauss junior nach.
Der grollende Donner und
das Furiose des Gewitters wa-
ren hörbar.

dem Konzertprogramm. In
dem Werk wird die Szenerie
der Region von Shanbei wäh-
rend des chinesischen Neu-
jahrsfestes geschildert.

Die anschließenden „Jas-
minblüten“ von Liu Wenjin
mit ihrem hymnischen
Schluss erinnerten ein wenig
an Dvorák. Die Solistin Kang
Qiaoxuan beeindruckte mit
ihrem Solo auf dem Violon-
cello zu dem Orchesterwerk
„Der Schmetterlingstraum“
durch wechselnden Aus-
druck bis hin zu ekstatischen
Ausbrüchen und Virtuosität.

Viele der vorgetragenen
Werke erinnerten thema-
tisch an europäische Kompo-
sitionen wie zum Beispiel
von Léhar und Puccini, iri-
sche Tänze und Wiener
Walzer.

schen Konservatorien zusam-
men.

Der berühmte Dirigent
Pang Kapang ist künstleri-
scher Leiter und Chefdirigent
des Orchesters. „Wir sind lei-
denschaftlich und widmen
uns der Integration von
Volksmusik in die Orchester-
Performance und der Inter-
pretation traditioneller chi-
nesischer Musik mit interna-
tionaler Mainstream-Sinfo-
nik“, so Pang. Diese Leiden-
schaft war an diesem Abend
bei jedem Musiker und je-
dem Werk zu spüren.

Die in China sehr beliebte
Frühlingsfest-Ouvertüre, ein
vom chinesischen Komponis-
ten Li Huanzhi (1919 bis
2000) in den Jahren 1955 und
1956 komponiertes Orches-
terwerk, stand als erstes auf

VON UWE GOLDSCHMIDT

Varrel – Das Suzhou Chinese
Orchestra lockte am Don-
nerstag zu einem Neujahrs-
konzert Hunderte chinesi-
scher Volksmusikliebhaber
in die Gutsscheune Varrel.
Das Publikum war tief beein-
druckt von der großen Strahl-
kraft und dem Engagement
des jungen Orchesters. Nach
der Aufführung erhielten die
Musiker lang anhaltenden
Applaus.

Wenn das mit 1,3 Milliar-
den Menschen bevölkerungs-
reichste Land der Erde ein Or-
chester auf Tournee schickt,
scheint es selbstverständlich,
dass dieses nicht in kleiner
Besetzung auftreten wird,
sondern vielmehr in gebüh-
render Größe. So versammel-
ten sich dann auch auf der
ausgebauten Bühne der Guts-
scheune mehr als 90 junge
Musiker aus dem Reich der
Mitte. Das geflügelte Wort
der Publikumsnähe fand da-
durch seine praktische Um-
setzung: Die erste Stuhlreihe
war weniger als einen Meter
von den Solisten entfernt.

Der Kölner Medienexperte
Daniel Finkernagel hatte die
Aufgabe übernommen, den
Abend zu moderieren und in
die Werke einzuleiten. Von
ihm erfuhren die Zuhörer in
unprätentiösem Tonfall un-
ter anderem, dass am 5. Fe-
bruar in China das Jahr des
Schweins anbricht.

Anspruchsvoll und meis-
terhaft war die Leistung des
jungen Orchesters, das erst
2017 mit Unterstützung der
Stadt Suzhou, einer 10-Millio-
nen-Einwohner-Stadt im
Westen von Shanghai, ge-
gründet wurde. Das Ensem-
ble setzt sich aus erfahrenen
Musikern sowie aus Top-Ab-
solventen von zehn chinesi-

Der Virtuose Zhu Changyao als Solist an seinem Instrument, dem traditionellen Erhu.
FOTO: GOLDSCHMIDT

Stuhr – Der TV Stuhr bietet
einen weiteren Zumba-Kurs
an. Bei der Sportart handelt
es sich um eine Mischung
aus Tanz und Aerobic. Der
Kurs erstreckt sich über
zehn Einheiten und beginnt
am Mittwoch, 23. Januar,
um 19.15 Uhr. Die Teilneh-
mer trainieren im Tanzsaal
des Vereinsheims des TV
Stuhr, Pillauer Straße 36,
unter der Leitung von Sven-
ja Ellwart. Die Kursgebüh-
ren betragen 40 Euro (20 Eu-
ro für Vereinsmitglieder).

Infos und Anmeldung:
Svenja Ellwart,
mobil 0175 /5800016

TV Stuhr: Neuer
Zumba-Kurs

Stuhr – Ein 21-jähriger Auto-
fahrer aus Bochum war ges-
tern mit seinem Wagen auf
der A1 in Richtung Osna-
brück unterwegs, als Eis-
schollen auf seine Wind-
schutzscheibe prallten. Das
Glas der Scheibe zersplitter-
te, durch die Scherben zog
sich der junge Mann leichte
Verletzungen an seinen
Händen zu.

Die Eisschollen waren
von dem Dach eines vor
ihm fahrenden Sattelzuges
herabgefallen. Der Unfall er-
eignete sich laut Polizeibe-
richt gegen 13.10 Uhr zwi-
schen den Anschlussstellen
Stuhr und Groß Ippener.

Der unbekannte Lastwa-
genfahrer setzte seine Fahrt
fort. Der Schaden am Auto,
das abgeschleppt werden
musste, wurde auf etwa
1000 Euro geschätzt. Perso-
nen, die Zeuge des Unfalls
geworden sind, werden ge-
beten, sich unter Telefon
04435/9316115 bei der Au-
tobahnpolizei Ahlhorn zu
melden. In diesem Zusam-
menhang weisen die Beam-
ten insbesondere LKW-Fah-
rer darauf hin, dass Fahr-
zeuggespanne vor Fahrtan-
tritt von Eisschollen zu be-
freien sind.

A1: Eisscholle
zerschmettert
Schutzscheibe


